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Guten Morgen

Zeichen
Immer mehr Autos sprechen mit

ihren Fahrern – zumindest in Zei-
chensprache. Sein Kumpel Fred
fährt so einen modernen Wagen. Im
Display blinkt zum Beispiel ein rotes
Symbol ganz wild, wenn sich Fred
während der Fahrt zu sehr dem
Vordermann nähert. Und wenn er
rückwärts einparkt, sorgt ein Moni-
tor im Armaturenbrett für eine Live-
Übertragung aus Sicht des Koffer-
raums auf die Straße. Verblüffend!
Für jedes Symbol, das Freds Auto
parat hat, kennt er die Bedeutung.
Nur eines ist ihm schleierhaft: Wann
kocht ihm endlich das Auto die
versprochene Tasse Kaffee, die ihm
das Display schon seit Tagen zeigt? 

Ingo S c h m i t z

Einer geht
durch die Stadt

... und sieht an der Königstraße
einen Jogger mit kurzer Hose. Das
ist bei den kalten Temperaturen
nicht für alle etwas, meint schlot-
ternd EINER
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ZZur Serieur Serie

In einer neuen Serie stellt die
LÖHNER ZEITUNG Menschen
vor, die einen wichtigen Dienst
in der Stadt versehen, mit ihrer
Tätigkeit aber üblicherweise
nicht in der Öffentlichkeit ste-
hen. Das trifft auf den Geräte-
wart der Feuerwehr, der dafür
sorgt, dass seine Kameraden
jederzeit Hilfe leisten können,
ebenso zu wie auf die Mitarbei-
ter von Reinigungsdiensten, die
in öffentlichen und privaten
Einrichtungen für Sauberkeit
und Ordnung zuständig sind.

»Der Patient ist König«
Hinter den Kulissen der Berolina-Klinik sorgen auch die Mitarbeiter der Haustechnik für das Wohl der Patienten
Von Christian B a r n b e c k

L ö h n e  (LZ). Eine Klinik lebt
nicht nur von Ärzten, Personal
und Patienten. Im Unterge-
schoss der Berolina-Klinik küm-
mert sich die technische Abtei-
lung unter der Leitung von
Manfred Schekatz um War-
tung und Pflege von Gebäu-
den und Grundstück. Drei
Haustechniker, ein Maler, eine
Gärtnerin, ein Tischler und ein
Elektriker gehören zu seinem
Team.

Arbeiten hinter den Kulissen für die Patienten: Maler Bernd Rocktäschel
(von links), Tischler Bessing Kastrati, Technischer Leiter Manfred

Schekatz und Gärtnerin Corinna Hägermann gehören zu den
Haustechnikern in der Berolina-Klinik. Fotos: Christian Barnbeck

Die Pflege der Außenanlagen rund um die Berolina-Klinik fällt in den
Arbeitsbereich von Gärtnerin Corinna Hägermann.

Auch über die Aufgaben eines Tischlers hinaus ist Bessing Kastrati in der
Werkstatt der Klinik beschäftigt.

»Wir legen wert darauf, so viele
Arbeiten wie möglich eigenständig
zu erledigen und kaum Fremdfir-
men zu engagieren«, sagt Manfred
Schekatz, der schon seit 30 Jahren
für die Unternehmensgruppe Lilje
tätig ist. Acht Jahre ist es her, dass
er den Posten des Technischen
Leiters in der Berolina-Klinik be-
setzt hat. »Morgens kümmern wir
uns zu erst um die Standardaufga-
ben, wie die Schwimmbadfilter zu
füllen, alle Geräte zu kontrollieren
und den Müll zu entsorgen«, be-
schreibt Manfred Schekatz einen
normalen Tagesablauf. Weiter
zählen verschiedene administrati-
ve Aufgaben zu seinem Bereich.
»Es gibt immer Besprechungen
mit den Fachleitern, Chefärzten
oder Prüfungsämtern«, sagt der
54-jährige Abteilungsleiter. 

Und an Aufgaben mangelt es in
der Einrichtung nicht. Insgesamt
13 500 Quadratmeter Wohnfläche
und 38 000 Quadratmeter Grund-
stück müssen von der Abteilung in
Stand gehalten werden. Mehr las
90 Prozent der Arbeiten, so
schätzt Manfred Schekatz, werden
von den acht Mitarbeitern selbst
verrichtet. »Es ist jeden Tag etwas
zu machen«, berichtet Maler
Bernd Rocktäschel, der am 1. April
2012 genau 33 Jahre in der
Berolina-Klinik tätig ist. Er ist
nicht nur für die Malerarbeiten in
den etwa 280 Patientenzimmer
verantwortlich, sondern verlegt
auch Teppiche und Fliesen. Es sei
sehr wichtig, dass jeder Mitarbei-
ter nicht nur über Fähigkeiten in
seinem speziellen Handwerk ver-

füge, sondern genügend Flexibili-
tät mitbringe, auch andere Aufga-
ben zu übernehmen. 

»Es ist klar, dass ein Tischler
auch eine Sicherung wechseln
können muss, besonders da wir
einen wöchentlich
abwechselnden Be-
reitschaftsdienst ha-
ben«, erklärt Bessing
Kastrati. Er ist der
hauseigene Tischler
der Klinik und hat
seine Werkbank
ebenfalls im Unterge-
schoss, wo er zum Beispiel be-
schädigtes Mobiliar repariert. 

Im Jahr 2009 absolvierte er
seinen Zivildienst in der Berolina-
Klinik und wurde ein Jahr später
fester Mitarbeiter. »Morgens küm-

mere ich mich darum, die Melde-
zettel abzuarbeiten«, sagt der
24-jährige Bessing Kastrati. Pati-
enten können mit den Zetteln auf
Mängel in ihren Zimmern oder in
der Klinik aufmerksam machen.

»Der Patient ist Kö-
nig. Wir machen al-
les, was möglich ist,
um sämtliche Be-
schwerden aus dem
Weg zu räumen«, be-
merkt Manfred Sche-
katz. 

Corinna Häger-
mann ist die Gärtnerin der Beroli-
na-Klinik. Ganz alleine ist die
26-Jährige für die Außenanlage
verantwortlich. Eine Situation, die
ihr im Grunde gefällt: »So spricht
mir niemand dazwischen, und ich

kann über die Gestaltung der
Gärten und Beete komplett selbst
entscheiden.« Nicht nur die Neu-
bepflanzung an Haus drei und im
Kreisel vor der Klinik, sondern
auch die Mitarbeiter-Liegewiese
hinter Haus eins sind die Arbeit
von Corinna Hägermann. Im Win-
ter sei eine ihrer Hauptaufgaben,
den Schnee zu beseitigen und die
Gehwege zu streuen. »Das war in
den vergangenen zwei Jahren sehr
viel Arbeit für eine Person. Dieses
Jahr hingegen habe ich Glück mit
dem milden Winter.« 

Mit den Kollegen außerhalb des
Krankenhauses würden die Mitar-
beiter der Berolina-Klinik nach
eigenen Angaben nur ungern tau-
schen. »Die Arbeit macht viel
Spaß, ist abwechslungsreich und

im Team herrscht eine gute Stim-
mung. Außerdem können wir uns
die Aufgaben besser und witte-
rungsbedingt einteilen«, erklärt
Bernd Rocktäschel. 

Nach Unfall
zur Blutprobe
Bad Salzuflen/Löhne (LZ). Bei

einem Verkehrsunfall auf der Ex-
terschen Straße an der Einmün-
dung Looser Straße in Bad Salzuf-
len sind am Samstag gegen 21 Uhr
zwei Beifahrer leicht verletzt wor-
den. Am Unfall beteiligt waren
Autofahrer aus Vlotho und aus
Löhne. Nach Polizeiangaben war
der 28-jährige Vlothoer mit einem
VW Golf auf der Exterschen Straße
in Richtung Bad Salzuflen unter-
wegs. In Höhe der Einmündung
geriet der Wagen auf die Gegen-
fahrbahn. »Vermutlich wollte er
dort nach links abbiegen. Dabei
übersah er jedoch den entgegen
kommenden Citroen des Löh-
ners«, sagt ein Polizeisprecher.
Beim Zusammenstoß wurden bei-
de Beifahrer leicht verletzt. Bei der
Unfallaufnahme bemerkten die
Beamten nach eigenen Angaben,
dass der Golf-Fahrer Alkohol ge-
trunken hatte. Der Mann musste
sich einer Blutprobe unterziehen
und den Führerschein abgeben.

Löhner Projekt unter besten Ideen
»Weser-Werre-Else« zählt zu den 365 Preisträgern einer bundesweiten Initiative

L ö h n e  (egc). 365 Orte hat
die Initiative »Deutschland –
Land der Ideen« auch für
dieses Jahr gekürt. Darunter ist
auch das Löhner Gewässerent-
wicklungsprojekt »Weser-Wer-
re-Else«. Unter insgesamt
2600 Bewerbungen hat sich
das Löhner Projekt bundesweit
mit durchgesetzt.

»Wir hatten uns bereits im
vergangenen Jahr für die Initiative
beworben«, sagt Ralf Isemann,
Projektleiter und Mitarbeiter der
Wirtschaftsbetriebe Löhne. »Da-
mals ging das Gewässerentwick-
lungsprojekt allerdings leer aus.«

Umso größer ist die Freude über
die besondere Auszeichnung in
diesem Jahr – auch wenn noch
nicht ganz klar ist, was im Rah-
men der gemeinsamen Initiative-
von »Deutschland – Land der
Ideen« und der Deutschen Bank
auf Löhne zukommt. Sicher ist bis

jetzt nur, dass es am 25. Oktober
dieses Jahres eine offizielle Preis-
verleihung in Löhne geben wird«,
kündigt Ralf Isemann an. »Dafür
werden wir uns natürlich etwas
ausdenken.«

Anstoß für die Bewerbung war
für den Projektleiter die erfolgrei-
che Teilnahme des Kreises Her-
ford, der von der Initiative bereits
zweimal für das Pro-
jekt »Widufix«, einem
Verwaltungsnetzwerk
mittelständischer Un-
ternehmen des Krei-
ses, ausgezeichnet
wurde. »Prämiert
werden alle Ideen,
die die Zukunftsfähig-
keit Deutschlands repräsentie-
ren«, erklärt Ralf Isemann. »Insge-
samt gibt es sechs Kategorien. Mit
unserem Projekt gehören wir zur
Kategorie Umwelt«, fügt er hinzu.

Zusätzlich zu den 365 »Ausge-
wählten Orten 2012« prämiert die
Jury unter allen Preisträgern noch
einen Bundessieger pro Kategorie.
Zudem können Interessierte im

Sommer unter allen 365 Projekten
ihren eigenen Publikumssieger
wählen. An derartige Ausblicke
will Ralf Isemann derzeit aber
noch gar nicht denken. »Nach
einem gescheiterten Versuch im
vergangenen Jahr sind wir dieses
Mal ausgewählt worden und kön-
nen so sicher bundesweit für
Aufmerksamkeit sorgen. Doch was

genau uns in den
kommenden Monaten
erwartet, kann man
noch nicht sagen«,
zeigt sich der Projekt-
leiter bescheiden.

Sicher ist für ihn
auch abgesehen von
der Auszeichnung,

dass das Gewässerentwicklungs-
projekt nun wirklich Fuß gefasst
hat. »Vor wenigen Tagen wurden
für das Projekt jeweils 2,6 Millio-
nen Euro für 2012 und 2013 vom
Land NRW bewilligt«, sagt Ise-
mann, für den ein Abschluss des
Projektes noch längst nicht in Sicht
ist: »Wir haben noch Arbeit für die
nächsten 90 Jahre.«

»Wir wollen so
viel wie möglich
eigenständig zu
erledigen.«

Manfred S c h e k a t z

WWeser-Werre-Elseeser-Werre-Else

Das Gewässerentwicklungs-
projekt wurde 2001 im Rahmen
eines zweijährigen, kreisüber-
greifenden Projekts für Arbeits-
beschaffungsmaßnahmen
(ABM) ins Leben gerufen. Zu-
nächst arbeiteten insgesamt 28
ABM-berechtigte Personen für
sechs Kommunen aus den Krei-
sen Herford und Minden-Lüb-
becke, um Maßnahmen zur
naturnahen Entwicklung der
kommunalen Fließgewässer
vom Plan in die Tat umzuset-
zen. 2004 unterzeichneten 18
Städte und Gemeinden beider
Kreise einen Vertrag zur ge-
meinsamen ökologischen Ver-
besserung ihrer Fließgewässer.
Heute gehören 103 Mitarbeiter
zum Projekt »Weser-Werre-El-
se«, das mittlerweile als positi-
ves Beispiel für eine erfolgrei-
che Vernetzung gilt.

Diebe stehlen
weißen Toyota

Löhne-Obernbeck (LZ). Ein To-
yota Yaris mit dem Herforder
Kennzeichen HH 2010 ist am
Wochenende entwendet worden.
Das tiefer gelegte, weiße Fahrzeug
im Wert von etwa 10 000 Euro hat
hinten getönte Scheiben. Zudem
befindet sich an den Seiten eine
auffällige schwarze Folie mit der
Aufschrift »Mahnerfeld-Edition«.
Hinweise nimmt die Polizei in
Löhne unter � 0 57 32 / 1 08 90
entgegen.

Unbekannte
entwenden Roller
Löhne (LZ). Ein Kraftrad Mal-

aguti des Typs Phantom F12 in
silber / schwarz haben Unbekann-
te am Wochenende gestohlen. Der
Roller, der an der Brunnenstraße
abgestellt war, hat nach Angaben
der Polizei einen Wert von etwa
1000 Euro. Der etwas ältere Roller
wurde fachmännisch neu lackiert
und aufbereitet. Hinweise zu die-
ser Tat nimmt die Kriminalpolizei
in Löhne unter � 0 57 32 / 1 08 90
entgegen.

»Prämiert werden
Ideen mit Zu-
kunftsfähigkeit.«

Ralf I s e m a n n


